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Franzoͤſiſcher Senf in porzellainenen

Buͤchſen .

Dazu nimmt man 4 f6 weiffen und $tb fohwar -

zen Genf , giet 1 Maas Wein darauf , und 1t5

braunen Kochzucker , 4 Loth geſtoßene Nelken und

Zimmet , und 8 Loth geſtoßenes engliſches Gewuͤrz ;

wenn alles ſehr gut unter einander gemiſcht worden

iſt , gießt man halb Wein und halb Weineſſig zu , lågt

es etliche Tage ſtehen , gießt noch mehr Eſſig zu ,

wenn er dick geworden waͤre, und verwahrt ihn in

porzellainenen Buͤchſen .

Engliſches Pflaſter zu verfertigen .

Man laͤßt ſich dazu einen Rahmen machen , in

Geſtalt eines Naherahmens , und ſpannet in denſel⸗

bener Stab oder 2 Ellen ſchwarzen Taffent ; es

muß aber nur ſchlechter Taffent ſeyn . Dieſer Taf⸗

fent muß ſo ſtark angeſpannt werden , wie ein Trom⸗

melfell : denn je ſtaͤrker derſelbe angeſpannt worden

iſt , deſto beſſer und egaler wird das Pflaſter . Da⸗

mit nun der Taffent nicht ausreißt , ſo wird ein

daumenbreites Zwirnband an denſelben veſtgenähet ,

auf daß der Bindfaden deſto ſchaͤrfer angezogen wer⸗

den kann . Alsdann nimmt man $ tb Colla pis -

cium , oder Hausblaſe , ſchneidet dieſelbe ganz klein ,

thut ſie in eine thoͤnerne Kaſſerolle , gießt 2 Maas

Waſſer und 8 Loth Spiritus darauf , ſetzt es auf

Kohlen , und ruͤhrt es beſtaͤndig um , damit es nicht

anbrenne ; ſollte es nicht Waſſer genug zum Aufld⸗

ſen ſeyn , ſo kann man nach und nach immer mehr
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Waſſer zugießen , und damit continuiren , bis ſich

akes aufgeloͤßt hat . Man gießt es hernach durch

eine Leinewand , damit alles Unaufgelößte zuruͤck
bleibt .

Man gießt es abermals in die naͤmliche Kaſſe⸗

rolle , und gießt etwas in Spiritu aufgeloͤßten Ball .

de Peru dazu , miſcht es ſehr gut unter einander ,

und focht eg nur ein wenig damit auf .

Mit dieſer Maſſe wird der ausgeſpannte Taf⸗

fent , durch Huͤlfe eines breiten Pinſels , ſehr egal

angeſtrichen ; die Maſſe aber muß warm ſeyn .

Bei jedem Anſtrich wartet man allemal ſo lauge ,
bis er trocken geworden iſt . Mit dem Anſtreichen

wird ſo lange continuirt , bis er einen ſchoͤnen ſchwar⸗

zen Glanz , als wenn es lackirt waͤre, erhalten hat .

Das wahre Kennzeichen , daß das Pflaſter ſeine

gehoͤrige Qualitaͤt erreicht hat , beſtehet darin : daß ,

wenn man die Spitze des Fingers naß gemacht hat ,

ſolche an dem Taffentpflaſter anklebt .
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